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Medientipps

DAS VERBORGENE 
BUCH
Wenn ein Film oder eine 
TV-Serie ankündigt, alles 
beruhe auf einer wahren 
Geschichte (nur die 
Namen seien geändert 
worden, um die Opfer zu 
schützen), so ist dieser 
Hinweis stets mit Vorsicht 
zu geniessen. Man möchte 
sogar behaupten, es 
handle sich dabei um ein 
Fiktionalitätssignal erster 
Ordnung. In Roman 
Polanskis Film nach 
einem Roman von Del-
phine de Vigan ist das 
nicht anders. 
Die Schriftstellerin Del
phine (Emmanuelle 
Seigner) hat mit einem 
Schlüsselroman einen 
grossen Coup gelandet. 
Bei einer Signierstunde 
auf der Pariser Buchmesse 
stehen die Leute Schlange 
und versichern der sicht-
lich erschöpften Autorin 
ein ums andere Mal, wie 
aussergewöhnlich und 
beeindruckend ihre 
Geschichte sei. Aber der 
autobiografische Roman 
trägt Delphine auch Kritik 
ein. In einem anonymen 
Brief wird ihr vorgewor-
fen, sie hätte ihre Mutter 
verkauft und ihre Famili-
engeschichte zu Geld 
gemacht. «Glaubst du, du 
kommst einfach so davon, 
weil du dein Buch einen 
Roman nennst und weil 
du ein paar Namen 
geändert hast?» Als 
Nächstes möchte Delphi-
ne eine erfundene Ge-
schichte erzählen. Aber sie 

steckt fest. Auch ihre neue 
Freundin L. (Eva Green), 
die sie nach der Lesung 
kennengelernt hat, ver-
sucht mit allen Mitteln, 
Delphine von ihrem 
Vorhaben abzubringen 
und stattdessen ihre 
wahre Geschichte zu 
schreiben. «Du willst ja 
nur deshalb zur Fiktion 
zurückkehren, weil du 
dein verborgenes Buch 
nicht schreiben willst.»
Nach und nach mutiert 
die geheimnisvolle L. 
(«elle») zur dämonischen 
Muse, die Delphine 
psychisch unter Druck 
setzt und ihr Leben 
zunehmend an sich reisst. 
Am Ende scheint zwar 
wieder Normalität einzu-
kehren, aber was Wahrheit 
und was Einbildung ist, 
bleibt Spekulation. Del-
phines Lektorin ist vom 
neuen Buch begeistert. 
Aber wer hat es geschrie-
ben?  
– Daniel Ammann 
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